
BEDEUTUNG FÜR DIE NATUR: 
BIODIVERSITÄTS-HOTSPOT – EINE MAUERNISCHE  
FÜR JEDEN 
Trockenmauern werden aus lokalen Natursteinen gebaut, 
ohne Verwendung von Mörtel. Beim Aufeinanderschichten 
der unbehauenen oder nur grob in Form geklopften Steine 
entstehen zahlreiche unregelmäßige Hohlräume, Ritzen 
und Fugen. Diese werden von Tieren als Versteckmöglich-
keit oder als Schlafquartier genutzt. Auf sonnenexponierten 
Mauervorsprüngen wärmen sich wechselwarme Tiere wie 

Eidechsen gerne auf, während offene, sandige Bodenstellen 
ihnen als Eiablageplatz dienen. Erdkröten und andere Amphibien 
schlüpfen in bodennahe Spalten und schützen sich dort vor 
Feinden und übermäßiger Sonneneinstrahlung. Verschiede-
ne Wildbienenarten bauen ihre Nester in Ritzen oder sandig- 
lehmige Bereiche der Mauer. Werden die Zwischenräume 
mit etwas Erde befüllt, können Pflanzenarten gedeihen, die 
an karge Standorte angepasst sind, u.a. Mauerpfeffer und 
Thymian. Flechten und Moose gedeihen selbst auf blankem 
Stein und verleihen diesem Leben. 

BEWOHNER UND NUTZER: 
	 Amphibien und Reptilien
	 Kleinsäuger
	 Wildbienen und andere Insekten
	� Ritzenpflanzen, Algen, Flechten  
und Moose

Diese Trockenmauer wurde auf  

einem Münchner Heidebiotop  

neu errichtet und wartet nun auf 

Besiedelung. (Foto: LBV-Archiv)

Die Auen-Sandbiene nutzt offene 

sandig-lehmige Stellen um Brutgänge 

anzulegen. (Foto: M. Bosch) 

Zauneidechsen nutzen Mauervorsprünge um sich 
aufzuwärmen. (Foto: M. Graf)    

Erdkröten schützen sich in den Spalten und Hohlräumen  der Trockenmauern vor Sonnen- einstrahlung. (Foto: F. Derer)



MATERIAL: 
Für eine Trockenmauer von 50 cm Höhe und 50 cm Breite an 
der Basis benötigen Sie pro Laufmeter:

	� 0,3 m³ lokale Natursteine (in München: Kalkstein) aus 
Kieswerk / Steinbruch in 100-300 mm

	 0,1 m³ (Kalk)Schotter in 16-32 mm
	 0,07 m³ Füllsand
	� Spitzhacke / Spaten, Schaufel zum Befüllen des Funda-

ments, Hammer und Meißel zum Bearbeiten der Steine
	� Richtschnur und Stäbe zum Abstecken des Mauerverlaufs
	� Für Bepflanzung: Torffreie Gartenerde und Pflanzen  

(z.B. Zimbelkraut, Mauerpfeffer, Hauswurzen)

BAUANLEITUNG FÜR EINE FREISTEHENDE MAUER: 
Dimensionen: Damit die Trockenmauer standsicher steht, 
empfehlen wir eine Höhe von 50 cm. Die Breite der Basis sollte 
ebenfalls 50 cm betragen, bei höheren Mauern mindestens 
die Hälfte der Höhe. Nach oben hin verjüngt sich die Mauer.

Fundament: Für das Fundament die ersten 10-20 cm der 
oberen Erdschicht auf Mauerbreite entfernen, die unteren 
2/3 mit einer Schotter- und das obere Drittel mit einer Sand-
schicht füllen. Bei weichem Untergrund sollte entsprechend 
tiefer ausgegraben und die Kies-Schotter-Schicht mit einem 
Rüttelstampfer ordentlich verdichtet werden, damit die Mauer 
nicht langsam versinkt. 

Steinmauer: Bei einer freistehenden Mauer werden zwei parallel 
verlaufende Stein-Reihen angelegt, der Mauerkern wird mit 
einem Schotter-Sand-Gemisch oder kleineren Bruchsteinen 
verfüllt. Nach oben hin verzahnen sich dann die beiden Mau-
erseiten. Die Steinschichten werden so angelegt, dass die 

Wände eine leichte Innenneigung aufweisen und sich nach 
oben deutlich verjüngen. 

Die erste Reihe der Trockenmauer wird aus großen Natursteinen 
gebaut und gut in die Sandschicht eingedrückt, sodass sie 
stabil liegen. Die längere Seite der Steine sollte zur Verbes-
serung der Stabilität stets ins Mauerinnere reichen. Bei den 
darauffolgenden Schichten müssen die Steine versetzt gelegt 
werden, damit keine senkrechten Fugen entstehen. Mit jeder 
Steinschicht wird auch das Innere mit Schotter aufgefüllt. Größere 
Lücken werden mit Keilen und kleinen Steinen geschlossen und 
mit Sand aufgefüllt. Die Steine müssen stabil mit ausreichender 
Berührungsfläche aufeinanderliegen und dürfen auch bei Belas-
tung nicht kippeln. Gegebenenfalls müssen einzelne Steine mit 
Hammer und Meißel zugehauen werden, damit die Auflagefläche 
vergrößert wird. Pro Laufmeter sollte ein sogenannter Binder ein-
gebaut werden, also ein tiefer Stein, der in den Mauerinnenraum 
hineinragt und die Mauerfront mit dem Mauerkern verankert. 
Die Binder sollten horizontal und vertikal versetzt sein mit einem 
Abstand von maximal 50 cm. Die oberste Steinschicht, die die 
Mauerkrone bildet, muss die darunterliegenden Steine vor Ver-
schiebung schützen und verleiht der Mauer Stabilität. Die Steine 
der letzten Reihe sollen deshalb satt aufliegen und groß genug 
dimensioniert sein. 

Bepflanzung: Falls eine aktive Bepflanzung erwünscht ist, sollte  
diese bereits beim Bau der Mauer stattfinden: pro Schicht die 
zu bepflanzende Mauerritze mit etwas Pflanzerde füllen und 
die Pflanze so einsetzen, dass die Wurzeln nicht zu stark verbogen 
werden. Dann erst die nächste Steinschicht daraufsetzen. Dabei 
sollten aber noch genug Ritzen und Spalten für Spontanvegetation 
und Tierbesiedelung freigelassen werden. 
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20cm


